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zerührung mit dem Feuer plötztich entzünden könnte . Das

hauptſächlichſte Kennzeichen ſeiner Güte giebt die Schwere und

Härte ſeiner Kryſtalle , während ein zu ſtarker Chlorgeruch , als eine

Andeutung beginnender Fäulniß , für das Gegentheil ſpricht .
Um denſelben zu reinigen , läßt man ihn in einer porzellanenen

Schale in möglichſt wenigem deſtillirten Waſſer über ſchwachem

Feuer ſchmelzen , und die Auflöſung abrauchen , bis ſich auf ihrer Ober —

fläche ein Häutchen bildet ; man nimmt dann die Schale vom Feuer

und läßt die Löſung erkalten und kryſtalliſiren ; das nicht kryſtalli —
ſirte Waſſer wird in ein anderes Gefäß ab - und dagegen den Kry —

ſtallen etwas kaltes ( aber immer nur deſtillirtes ) Waſſer zugegoſſen ,
das man übrigens nur ſo kurze Zeit darüber läßt , als nöthig , um

die Kryſtalle zu waſchen und das noch übrige Kiyſtalliſationswaſſer

abzuſcheiden ; das Waſch - und Kryſtalliſationswaſſer , zuſammenge —
goſſen , läßt man ſpäterhin , zur Abſcheidung etwa noch darin ent⸗

haltener Kryſtalle , verdampfen . Gewöhnlich muß dieſes Reinigungs —
verfahren zwei oder drei Mal wiederholt werden .

Iſt man dieſes Salz nicht ſofort benöthigt und hat es damit

einige Tage Zeit , ſo kann man es ſich noch zuverläſſiger von guter
Qualität verſchaffen , wenn man , nachdem ſich , wie oben , das Häut⸗
chen gebildet hat , noch zwei Mal ſo viel deſtillirtes Waſſer , als

ſchon in der Schale enthalten iſt , zugießt und nun langſam kry⸗

ſtalliſiren läßt ; ſo vergehen zwar oft vierzehn Tage , bevor man

eine gewiſſe Ouantität Kryſtalle gewinnt , aber die auf dem Boden

der Schale befindlichen ſind von außerordentlicher Härte . Nach Hin —⸗
wegnehmung der erſten Kryſtalle verdichtet ſich die Auflöſung , indem

das Waſſer an der Luft verdunſtet , wieder zu neuen Kryſtallen , die

ebenſo hart , wie die erſten , auch gleich gut , aber minder zahlreich
ſind . Man gelangt ſo mehrere Male zu demſelben Reſultate , bis

endlich , da die Auflöſung überaus koncentrirt geworden , das darin

enthaltene Salz ſich zu einer Art Schnee bildet , der kein chlorin —
ſaurer Baryt mehr und ohne Anwendung iſt .

10 ) Salpeterſaurer Baryt ( Baryta mitriea ) .
Ein von Scheele ( im Jahre 1775 ) entdecktes Salz , welches in

farbloſen luftbeſtändigen Oktaedern und Tetraetern kryſtalliſirt, von

ſcharfem bittern Geſchmack , und ohne Kryſtalliſationswaſſer iſt , ſich
in 15 Theilen kaltem , leicht in heißem Waſſer auflöſt , durch die
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Glühhitze zerſetzt wird , wobei ſich Sauerſt und Stickſtoffoxydul⸗

gas entwickelt und die Platintiegel angegriffen werden .

Man bereitet den ſalpeterſauren Baryt durch Glühen eines

Gemenges von Kohle und natürlichem ſchwefelſauren Baryt , wobei

man Schwefelbarytium erhält , daß man in 10 Theilen Waſſer

auflöſt , Salpeterſäure in Ueberſchuß zuſetzt , die Flüſſigkeit ab⸗

dampft , durch Barytwaſſer das wenige Eiſen , das ſie enthält , nie⸗

derſchlägt und filtrirt . Er beſteht aus 1 Atom Baryt und 2 Ato⸗

men Salpeterſäure , oder aus 58,56 Baryt und 41,44 Salpeter⸗

ſäure .

Man gebraucht den ſalpeterſauren Baryt in der Pyrotechnik

vornehmlich zur Erzeugung eines grünen Lichts , ſelten iſt er aber

hierzu chemiſch rein genug , vielmehr gewöhnlich mit Kochſalzen ,

auch wohl mit ſalzſaurem Baryt verunreinigt . Man erkennt eine

ſolche Verunreinigung am einfachſten daran , wenn ſich ein ins

Licht gehaltener Kryſtall des ſalpeterſauren Baryt am Rande der

Flamme , ſtatt grün , gelb färbt . Von Kalkſalzen reinigt man den

ſalpeterſauren Baryt , indem man ihn fein ſtößt und mit Weingeiſt

von wenigſtens 80 Procent übergießt , ſo einige Tage in mäßiger

Temperatur digeriren läßt , dann filtrirt und das auf dem Filter

zurückbleibende Salz auf einem Ofen wieder trocknet . Dieß wird ,

wenn nöthig , wiederholt , und zwar ſo oft , als noch irgend Kalk⸗

ſalze abzuſcheiden ſind . — Die Verunreinigung des ſalpeterſauren

Baryts mit ſalpeterſaurem Baryt iſt , wenn nur unbedeutend , eben

nicht von Belang ; iſt ſie aber beträchtlich , ſo würde die Reinigung

zu umſtändlich und zu koſtſpielig ſein .

11 ) Baumöl . — Siehe d . Art . „ Olivenöl . “

12 ) Baumwolle . — Wollen - oder ſeidenähnliche Faſern

der Fruchtkapſeln der in Oſt - und Weſtindien wachſenden Baum⸗

wollenſtaude ( Gossypium ) , welche , nachdem ſie zu feinen ,

gleichen Fäden geſponnen , theils zu Geweben , theils zu Dochten ,

Stoppinen , Feuerwerksfackeln u . ſ. w . benutzt werden .

13 ) Bein ( Knochen , Os ) . — Die härteſten und feſte —

ſten Theile des thieriſchen Körpers , deren Hauptbeſtandtheile Leim

( Knorpel ) , kohlenſaurer Kalk , phosphorſaurer Magneſia , Natron

und Chlornatrium ſind .
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